
GEDENKTAGE 25.10.07-3.11.07 IN ESCHWEGE:
• Do. 25.10.07, 18.00 Uhr, Lichthof des Hoch-

zeitshauses: Ausstellungseröffnung zum
Thema "Hexenverfolgung"

• Fr., 26.10.07, 19.30 Uhr, Gemeindehaus
Neustädter Kirche: amnesty international
zeigt den Film "Yaaba".

• So., 28.10.07, 10.00 Uhr, Neustädter Kirche:
Gedenkgottesdienst

• Di., 30.10.07, 20.00 Uhr, Rathaussaal:
Hexenprozesse in Eschwege vor 350 Jahren

• Mi., 31.10.07, 19.30 Uhr, Niederhoner Straße 22,
Verein Frauen für Frauen - Frauen für Kinder:
Diskussion "Angst – die Wurzel der Gewalt"

• Do., 1.11.07, 19.30 Uhr, Chorraum Neustädter
Kirche: "Hexenverfolgung – eine Geschichte
der Vergangenheit oder ...?"  

• Sa., 3.11.07, 9.00-16.30 Uhr, VHS Eschwege:
Hexenprozesse – Ursache, Auswirkungen,
Schicksale (Tagesseminar), Kostenbeitrag:
24,00 EUR

• Stadtführungen zum Thema finden statt:
1. Freitag, 26.10.07, 16.00 Uhr, Hochzeitshaus;
2. Samstag, 27.10.07, 15.00 Uhr, Hochzeitshaus;
3. Sonntag, 28.10.07, 11.30 Uhr, Neustädter
Kirche nach dem Gottesdienst;
oder nach Absprache unter 05651-70318,
Kostenbeitrag: 4,00 EUR

Nähere Informationen zu den Veranstaltungen
erhalten Sie an folgenden Stellen: Tourist-
Information Eschwege, Hochzeitshaus, VHS
Eschwege, Evangelische Familienbildungs-
stätte - Mehrgenerationenhaus, Dekanat und 
Rathaus Eschwege; sowie telefonisch unter
05651-304280 oder 05651-31562.
VERANSTALTER & VERANSTALTERINNEN:
Verein Frauen für Frauen - Frauen für Kinder im 
Werra-Meißner-Kreis, Stadt Eschwege, Evangelischer
Kirchenkreis, Gesamtverband der Eschweger Kirchen-
gemeinden, Katholische Pfarrgemeinden der Stadt
Eschwege, Volkshochschule Eschwege, Evangelische
Familienbildungsstätte - Mehrgenerationenhaus,
amnesty international, Rundfunk Meißner
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CATHARINA RUDELOFF 
MARTHA KERSTE
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Hexenverfolgung in Eschwege: 
„eingegrenzt“  – das Titelmotiv von Christiane Mosler

ZUR ENTSTEHUNG des Werkes 

Seit dem Herbst 2006 hat sich die Künstlerin Christiane Mosler mit dem 
Schicksal von Catharina Rudeioff  und Martha Kerste intensiv beschäf-
tigt. Diese beiden Frauen wurden in ihrem Geburtsort Eschwege im Jahr 
1657 als sogenannte Hexen hingerichtet und verbrannt 
Im Jahr 2006 erhielt die mittlerweile in Duderstadt (Niedersachsen) 
lebende Künstlerin den Auftrag, ein Titelmotiv für die geplante Gedenk-
veranstaltung in Eschwege zu erstellen. So entstand zunächst das 
großformatige Gemälde mit dem Titel „eingegrenzt“ (rechts).

„Eingegrenzt“ sind hier die beiden Frauen, die als goldene Silhouetten 
Im Zentrum des Acrylgemäldes stehen. Die großen, groben Gesichter 
des Schultheiß und seiner Schöffen bilden miteinander ein nach oben 
offenes Kreuz. Das Kreuz symbolisier t zweierlei: einmal natürlich die 
Rolle der Kirche als Mitschuldige und Initiatorin des Hexenwahns; an-
dererseits symbolisier t dieses Kreuz aber auch den unerschütterlichen 
Glauben dieser beiden Frauen! Der einzige Ausweg, den es für sie gab, 
war der Weg zu Gott als Erlösung von den Qualen der Folter.  Am un-
teren Bildrand steht wort- und tatenlos die schweigende Menge, die 
durch ihre Passivität und Angepasstheit diesen Hexen-Prozess erst 
möglich gemacht hat.

Auf  Wunsch einer Freundin setzte Christiane Mosler dann in den fol-
genden Monaten einen zweiten Entwurf  um, so entstand das zweite 
großformatige Bild mit dem Titel „ausgegrenzt“. Hier werden die bei-
den Frauen aus Angst, Neid und Missgunst von der Gemeinschaft aus-
geschlossen. (siehe nächste Folie)



Hexenverfolgung in Eschwege: Die Gemäldeserie 
„eingegrenzt – ausgegrenzt – entgrenzt“ von Chr. Mosler

Diese Arbeiten wühlten die Künstlerin emotional so auf, dass sie beschloss, ein drittes Bild anzufertigen, in 
dem all das Finstere und Böse sich auflösen. Dieses Bild bekam den Titel „entgrenzt“ und stellt sozusagen 
die Auferstehung dar. Die beiden Frauen bekommen Arme und werden zum Leben erweckt.

Das Außergewöhnliche bei allen drei Gemälden ist, dass sie mit Asche gemalt sind. Asche steht für das 
Schicksal der beiden Frauen, die – nachdem man sie geköpft, bzw. erwürgt hatte – verbrannt wurden. Aber 
Asche steht nicht nur für Tod, sondern auch für Leben und Neubeginn. So erhebt sich Phönix, der Sagen-
vogel, aus der Asche zu neuem Leben. Das Gold hingegen ist den beiden Frauen vorbehalten; Gold ist das 
Besondere, das Kostbare, und es ist die Farbe der Transzendenz. Die Stärke, die Würde und die Integrität 
der Catharina Rudeloff  und der Martha Kerste werden durch Goldfolie dargestellt.
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Hexenverfolgung in Eschwege: Die Gemäldeserie 
„Große Gefühle auf kleinen Bildern“ von Christiane Mosler

Während der Vorbereitungen zu der geplanten Gedenkveranstaltung im Herbst 2007 kam es in der Stadt zu 
starken Emotionen. Um diese zu verarbeiten, malte die Künstlerin Christiane Mosler in einer Art Supervision 
Gefühle der Menschheit auf  kleine Keilrahmen im Format 20 x 20 cm. Das erste Motiv war die „Schuld“.
Im Laufe der Zeit entstanden mittlerweile 32 kleinformatige Motive. Innerhalb einer jeden Viererreihe wird 
eine negative Energie (unten) in eine positive Gefühlsregung (oben) transformiert. Auch bei diesen Werken 
spielten Asche und Gold eine wichtige Rolle. Die Kleinserien sind in der Reihenfolge ihrer Entstehung von links 
nach rechts abgebildet und als Drucke erhältlich. (info@werkstatt-mosler.de)

Diese Bilder haben während einer Ausstellung bei Überlebenden des Dritten Reiches Tränen ausgelöst!


